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Nicht vergessen

Sucht man nach Spuren des „guten Lebens“ im fo-
rum erwachsenenbildung, so wird man zunächst 
Ende der 1990er-Jahre fündig. Den „Ausschuss für 
theologische Bildung“ der DEAE beschäftigte zu 
dieser Zeit, was allgemein ein gutes und gelingen-
des Leben ausmacht und inwieweit dies auch ein 
Thema religiöser Erwachsenenbildung sei. Es impo-
nierte damals ein Boom von Ratgeberliteratur, die 
ein konsiliarisches Universum zu Fragen der Lebens-
führung entfaltete. Zugleich gab es eine Renaissance 
des Themas „Lebenskunst“ in der Philosophie und in 
deren Gefolge eine breite Popularisierung des The-
mas in der Medienlandschaft. Im Rahmen der vom 
Ausschuss für theologische Bildung veranstalteten 
Fachtagung „Die Kunst zu leben – schön, sinnvoll 
und gut“ und in der gleichnamigen von dessen Mit-
gliedern verfassten Arbeitshilfe wurden Zielbilder 
und Antworten religiöser Traditionen sowie genu-
ine Aufgabenstellungen der religiösen Bildung zur 
Sprache gebracht.1 Als Widerpart „generellen Ver-
wertungsdenkens unserer Zeit“2 wandte man sich 
ab von einer populären Lebenskunst, die lediglich 
die Bewältigung von Alltagsproblemen bzw. den un-
mittelbaren Lebensgenuss im Blick hat. Stattdessen 
diskutierte man eine sich des Lebenssinns vergewis-
sernde und diesen refl ektierende vertiefte Befähi-
gung zur Lebenskunst. Die Einkehrtage „Politik und 
Spiritualität“ im Kloster Bursfelde3, zu deren Mitver-
anstalterinnen die DEAE (Mitte der 1990er-Jahre bis 
2001) gehörte, waren ein anderer Ort, um das Tun des 
Gerechten und Beten als die zwei Grundbewegun-
gen christlicher und evangelischer Spiritualität mit 
politischem Impetus zusammenzudenken.

Die Suche nach etwas, 
was dem Leben Tiefe zu ge-
ben verheißt, die Sehnsucht 
nach Erfahrungen, die über 
den Alltag hinausweisen 
und einen größeren und tie-
feren Zusammenhang er-
öffnen, codiert sich in dem 
Wort „Spiritualität“. Schon 
in den 1970er-Jahren war 
das Thema unter dem Ein-
fl uss der ökumenischen Be-
wegung in den Fokus theologischer Refl exionen 
gerückt. Verbreitet war in der Theologie lange ein 
rationalistisch und voluntaristisch geprägtes Glau-
bensverständnis und entsprechend wurde dann 
auch die Priorität des Wortes gegenüber der Erfah-
rung vertreten. In den Blick kommt aber zunehmend 
das Eigenrecht der „kontemplativen Dimension“4, 
auch in der Evangelischen Erwachsenenbildung. 
Und Erwachsenenbildung macht sich die Bildung 
von „spiritueller Kompetenz“ zum Anliegen. Neben 
dem gleichlautenden und in mehreren Landeskir-
chen angebotenen Grundkurs5 ist aktuell etwa die 
Beratungsausbildung „Coaching mit System und Spi-
ritualität“ zu nennen, welche das Evangelische Er-
wachsenenbildungswerk Nordrhein e. V. in seinem 
Angebot hat und wo explizit die „Handlungspräg-
nanz der Beratenden“ bearbeitet wird.6 
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